Du ER and 


un oO ww 


u ee a 


dürfte nur noch von Intereſſe für den Ingenieur fein. 
kann ich Ihnen mittheilen, daß die Genehmigung der Pläne für den 


eingetroffen iſt. 


— 


‚eigene Entſchließung, ob Congreß oder nicht, endgiltig zu faſſen; wir 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Zürich, 13. September. Die Konferenzen find bis zum 
Eintreffen neuer Juſtruktionen von Wien vertagt worden. 
— Der Großherzog von Baden nebſt Familie und Gefolge 
iſt hier eingetroffen. 

Paris, 13. September. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Parma vom geſtrigen Tage hat die dortige Na⸗ 
tionalverſammlung einſtimmig den Anſchluß au Piemont, die 
Beſtätigung der Vollmachten Farinis, die Verkündigung der 
ſardiniſchen Conſtitution und die Bewilligung von Geldmit⸗ 
teln zum Ankauf Venedigs votirt. 

Paris, 13. September. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer und die Kaiſerin nach Biarritz abge⸗ 
reift find, 

Wien, 13. September, Abends. Die heutige „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ widerlegt auf das Beſtimmteſte die 
Gerüchte von neuen Truppenſendungen nach Italien. Die 
Gerüchte ſeien wahrſcheinlich durch den Transport Beur⸗ 
laubter nach ihrer Heimat entſtanden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Leipzig, 13. Septbr. In heutiger außerordentlicher General⸗Verſammlung 
der allgemeinen deutſchen Creditanſtalt waren 621 Perfonen mit 22,199 Aktien 
und 1801 Stimmen anweſend. Die Anträge des Advokaten Kühn und Genoſſen 
wurden nach lebhafter Diskuſſion von dieſen ſelbſt zurückgezogen. Dagegen 
wurde ein Antrag von Brockhaus auf zeitgemäße Statuten⸗Reviſion unter Zu⸗ 
Ardung ſechs ſachverſtändiger Aktionäre, deren Reſultat der nächſten General: 

erſammlung vorzulegen ſei, während der Verwaltungsrath demgemäß handeln 
wolle, durch einſtimmige Akklamation gebilligt. 

Frankfurt a. M., 12. Septbr. Der volkswirthſchaftliche Kongreß hat 
ſich beute hier konſtituirt und Braun aus Wiesbaden um Präſidenten gewählt. 

randenburg a. d. H., 13. September. ei der heute hier ſtattge⸗ 
babten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe erhielt der General v. Stavenhagen 
200, der Juſtizrath Wagner 53 Stimmen. 3 i 

Florenz, 11, Septbr., Abends. Der Präſident der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, Baron Ricaſoli, bat der Nationalgarde, nach abgehaltener Revue über 
dieſelbe, in einem Tagesbeſehl Namens des Vaterlandes und des Königs Victor 
Emanuel für ihre Haltung und Disziplin gedankt. Er ſpricht ſein Vertrauen 
n die Zukunft aus und hofft, die Nationalgarde werde mit den Truppen die 

ünſche des Landes unterſtützen. 
unauftörlich: Es lebe der König! ; > . 

Paris, 12. September. Der König der Belgier war auf feiner Reife 
nach Biarritz Sonntag in Valence angekommen. Graf Reizet iſt aus Italien 
— 3 e vom 8 en Zuge 2 aus Alge⸗ 

F rolkaniſche Reiterei zwei franzöfi renzpoſten angegri 
habe, aber zurückgeſchlagen worden fe. Kamine Brof rei fien 


——.. . —.. —.— 
a Preuſ en. 

Berlin, 13. Septbr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Grevenitz zu Potsdam den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem berittenen 
Gendarmen Heerde zu Langendorf im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz das allge: 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. (St.⸗A.) 

* [Zur Frage über den Bau von Silberberg] erhalten 
wir vom Herrn Graf Clemens Pinto nachſtehende Mittheilung: In 
Nr. 415 Ihrer ſehr geehrten Zeitung hatte einer Ihrer Herren Cor⸗ 
reſpondenten in Berlin behauptet, mein Großvater, Graf Pinto, habe 
die Feſtung Silberberg erbaut. Dies hat eine Berichtigung in Nr. 421 
zur Folge gehabt, nach welcher die Ausführung des Baues durch den 

berſtlieutenant v. Regler begonnen und, unter dem Major v. Haas 
vollendet iſt. Geſtatten Sie mir, Ihrem berliner Herrn Correſpon⸗ 
denten vorzugreifen, und Ihnen zur Sache mitzutheilen, was ich davon 
weiß. Die Stellung meines Großvaters brachte es mit ſich, daß er 
Pläne und Entwürfe zu Feſtungsanlagen, fo wie zur Verbeſſerung der 
vorhandenen Feſtungen zum Theil nach der ſpeziellen Anweiſung Sr. 
Mal. Friedrich des Großen zu machen hatte, anderweitige Pläne revie 
ten und dem Könige darüber Bericht erſtatten mußte. Ein Theil 
der zahlreichen in meinem Beſitz befindlichen Kabinets⸗Ordres Friedrich 
des Großen an meinen Großvater handelt ſpeziell von dieſen Aufga⸗ 
ben. Wie weit Plan und Entwurf zum Bau der Feſtung Silberberg 
von Sr. Maj. Friedrich dem Großen direkt, wie weit ſie von meinem 
Großvater herrühren, weiß ich nicht genauer anzugeben. Doch hat 
meines Wiſſens Friedrich der Große ausſchließlich „für den gelungenen 
Bau der Feſtung Silberberg“ meinem Großoater die auf mich über: 
gegangenen Rittergüter Liebenau und Gallenau verlichen. Die Feſtung 
Silberberg hat übrigens jetzt wohl keine größere Bedeutung mehr und 


Die Menge, die der Revue zuſchaute, rief 


Koblenz, 11. September. [Brücken bau.] Aus ſicherer Quelle 


Bau einer lebenden Brücke über den Rhein geſtern von Berlin hier 
Die neue Brücke wird etwa 200 Schritte oberhalb 
der ſetigen Schiffbrücke unmittelbar in der Nähe des Holzthores dahier 
zu fiehen kommen. Der Bau ſelbſt dürfte wohl mit Beginn des Früh⸗ 
lahrs in Angriff genommen werden. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 12. September. [Zur Congreßfrage.] Ruß⸗ 
land hat, wie die Zeitungen melden, neuerdings durch ſeinen Geſand⸗ 
len in Wien Schritte gethan, die Zuſtimmung des öſſerreichiſchen Ga: 
binets zu einem Congreß behufs der Regulirung der italieniſchen Frage 
zu erlangen. Wir hören Zweifel darüber äußern, ob Rußland über⸗ 
aupt ſchon jetzt den Augenblick gekommen erachte, auch nur ſeine 


bören hier auf das Beſtimmteſte verſichern, daß cd bis jetzt weder durch 
das Organ ſeines Geſandten noch auf dem Wege des ſchriſtlichen No⸗ 
tenaustauſches der öſterreichiſchen Regierung gegenüber dieſen Punkt 
auch nur berührt hat. — Der Bundes präſidialgefandte Frhr. v. Kübeck 
geht im Laufe dieſer Woche nach Wien. (B.- u. H. 3.) 
+ München, 11. September. Man hat hier ein beſonderes Gewicht 
rauf gelegt, daß der Prälat Fürſt Chigi, päpftliher Nuntius in München, 
der i rigens jetzt nach Rom berufen worden ift, die Zwillinge des ſardini⸗ 


ſchen Geſandten Grafen Cantono di Ceva getauft hat. Indeß ift zu berInen Zwiſchenfalls begrüßt. Das Attentat, das Frankreich und Eng⸗ 


merken, daß die Mutter der Wöchnerin eine geborene Oeſterreicherin, eine ; 
Grafen Eieoral ft, die mähtend des Fe ni . ng 1 er man ie 
reichiſchen Heere gehabt hat, obwohl der Vater deſſelben und der Frau des Bindemittel der gelockerten an, man verſprich ſich von der Mer: 
Geſandten ein ſardiniſcher Graf San Marzano iſt, deſſen Vater — . — einigung der beiden Flaggen eine verſöhnende Wirkung. So ſtark 
Napoleons 1. in Berlin war, und deſſen Bruder an der Spitze der Gonjtitutio: | iſt die Furcht vor einem Kriege mit Frankreich, daß man beinahe 
ng a 1 e de Er 3 4 re fürchtet, die Geſchichte in China könne nicht wahr fein. Einige 
Pape, u ein 88 ibm ah 1 in Rom Cacdinal au 8 Zweifel erweckt nämlich der Umſtand „ daß das Telegramm den Tag 
den. So klärt ſich die ganze weiſe Vermuthung auf! nicht angiebt, an welchem der Angriff vorgefallen ſein ſoll. Dieſe 
Stuttgart, 9. September. [Die Theilnahme an den Zweifel ſind indeß ſchwerlich gerechtfertigt. Der Handelsſtand würde 
eiſenacher Beſtrebungenj iſt hier dem „Fr. Journ.“ zufolge bis den Krieg mit Frankreich freilich ſehr ungern ſehen, und man wünſcht 
lebt unbedeutend und begegnet einer fo totalen Gleichgiltigkeit bei fal in feinen Kreiſen, daß die Regierung ſich in die italleniſchen 
allen Parteien, daß ſelbſt die Preußen ſonſt zugethane altliberale Partei, Händel nicht miſche. Die Nachricht, Lord John Ruffelt dringe auf 
die allerdings nicht in der großen Menge wurzelt, jeder Kundgebung einen Kongreß, hat deshalb in der Handelswelt Unmuth erzeugt, man 
ſich enthält. Nicht daß man hier den Beſtrebungen für nationale Ein⸗ würde es am liebſten ſehen, wenn England ſich dem Öfterreichifch-frans 
beit abhold wäre oder eine Reform der Bundes verfaſſung nicht eben] zöſiſchen Frieden gegenüber eben fo neutral verhielte, wie gegenüber 
jo ſehnlich wünſchte, allein man fürchtet jeden Anlaß, eine größere dem Kriege. Die Journale ſelbſt der „Economist“, ſprechen keines⸗ 
Spaltung in Deutſchland, einen unheilbaren Riß, wie man ihn als wegs die Meinung der merkantilen Kreiſe aus. Das letzterwähnte 
Folge des eiſenacher Programms hinſichtlich Oeſterreichd für unvermeid⸗ Blatt trifft dieſe nur infofern, als es den Sat ausſpricht, die Herzog⸗ 
lich hält, herbeizuführen. thümer würden durch die Vereinigung mit Piemont mehr gewinnen, 
Koburg, 9. September. [Audienz.] Die Herren Schulze aus als Italien durch die glänzendſten Verſprechungen gewinnen könnte, die 
Delitzſch, v. Unruh, v. Bennigſen und Rechtsanwalt Fries (aus 7 Oeſterreich in Bezug auf die Organiſation von Venetien giebt. 
mar) hatten, auf der Reiſe zum volkswirthſchaftlichen Kongreß hier Os mani es Reich. 
durchkommend, heute bei Sr. Hoheit dem Herzog eine Audienz. [Die e bekanntlich 


Ieilung. 


(Die ſchon in Eiſenach verabredete dritte Verſammlung deutſcher 
Patrioten zur Bildung einer deutſchen Nationalpartei aus den verſchie⸗ 
denen Fraktionen der liberalen Partei in Deutſchland ſoll nicht in 
Frankfurt a. M. gleichzeitig mit dem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe, 
ſondern wird erſt nach Beendigung dieſes Kongreſſes, und zwar am 
15. und 16. September, ſtattſinden.) 


Italie u. : 
Turin, 9. Sepibr. Der heutige Artikel des „Moniteur“, 


der] konnte. 
hier durch den Telegraphen bekannt wurde, iſt im Allgemeinen mit übrig, 


am 6. d. M. zu Paris geregelt worden; mindeſtens — vorläufig, wie 
alle europäiſchen Fragen. Die napoleoniſche Schlauheit — bemerkt 
hierzu die „D. R. 3.” — war nicht das geringſte Agens bei dieſem 
Reſultate. Durch den italieniſchen Krieg hat er Oeſterreich in die Enge 
getrieben, und ſo die Angelegenheit der Moldo⸗Wallachen zu einer 
reinen Nebenſache herabgedrückt, auf die es bei den weit wichtigeren 
Fragen der Gegenwart Oeſterreich jetzt gar nicht weiter ankommen 
Der Pforte, von Allen verlaſſen, blieb dann nichts weiter 
als dem Beiſpiele Oeſierreichs nachzufolgen und ebenfalls zu 


großem Unwillen aufgenommen worden, da damit beſtätigt wird, was] unterzeichnen. 


früher als Gerücht ausgeſtreut und dann dementirt wurde, nämlich 
daß die Wiedereinſetzung des Großherzogs von Toskana als die Be⸗ 
dingung für liberale und nationale Zugeſtändniſſe Oeſterreichs im Ve⸗ 
netianiſchen geſtellt wird. Es iſt jedenfalls ſonderbar, daß dies erſt 
hinterdrein geſagt wird, nachdem die Abſtimmung zu Florenz ſo ein⸗ 


Es iſt ganz intereſſant, das Zuſammenſpiel Rußlands 
und Frankreichs, welches in dieſen Fragen von vornherein 
offenbar vorlag, auch in ihrer gegenwärtigen Lo ſung 
zu verfolgen. Es iſt klar, daß die orientaliſchen Angelegenheiten 
dem ruſſiſchen Kabinet ſtets mehr am Herzen liegen, als Louis 


ſtimmig für den Anſchluß an Piemont ſich ausgeſprochen hat. Ein] Napoleon, und fo hatte es dieſelben auch während des italieniſchen 
Brief aus Florenz verſichert, daß dieſe Bedingung von dem Fürſten] Krieges unausgeſetzt im Auge behalten. Dies zeigte ſich im folgenden 
Ponjatowski in der That dem Haupte der proviſoriſchen Regierung] Vorgange: Als der Krieg in der Lombardei ausgebrochen war und 
Toskanas, Baron Ricaſoli, mitgetheilt wurde, worauf dieſer geantwor⸗ die oͤffentliche Meinung Deutſchlands Preußen zur Theilnahme drängte, 
tet haben ſoll, daß zwar die Mittheilung zu ſpät komme, weil ſchonſſſo mußte dem berliner Hofe vor Allem daran liegen, das Verhältniß 
abgeſtimmt fei, daß er jedoch ſich anheiſchig mache, die Reſtauration zu zwiſchen Rußland und Deutschland, falls letzteres in den Krieg ein⸗ 
Wege zu bringen, wenn Ocſterreich ſich entſchloͤſſe, Venedig an Piemont) trete, aufzuklären. Anfänglich hatten Oeſterreich wie Preußen durch 
abzutreten. Nur auf dieſe Art könne die italieniſche Unabhängigkeit] die Sendung von Spezialbevollmächtigten nach Petersburg zu demſel⸗ 
geſichert werden, und nur wenn alle Verbindung des Großherzogs mit! ben Ziele gelangen wollen. Oeſterreich halte bereits den Fürſten 
einem öſterreichiſchen Regime in Italien abgeſchnitten wäre, könne man Windiſchgräz, Preußen den Grafen Münſter⸗Meinhövel für dieſe 
auch in Toskana auf eine Regierung in nationalem Sinne von Selten Miſſion ausgewählt. Am Ende aber ſah man ein, daß der Schritt 
eines öſterreichiſchen Erzherzogs rechnen. Andererſeits ſieht man im ohne Erſolg bleiben würde, falls man ſich nicht vorher der Unterſtützung 
„Moniteu:“ mit Vergnügen die ausdräckliche Verſicherung wiederholt, Englands verſichere. Von dieſem wünſchte man eine energiſche Note 
daß man nicht mit bewaffneter Macht in Mittelitalien intervenicen wird. nach Petersburg zu erlangen, worin das engliſche Kabinet erklärte: 
F ran kre i ch. Die Neutralität Englands hängt von der Neutralität Rußlands ab. 
Paris, 11. Sept. [Die Verwunderung über den Arti- Statt daß daher Windiſchgräßz und Mänſter ſich vorwärts bewegten, 
kel des „Moniteur“] dauert auch heute noch ungeſchwächt fort, zu- beſtieg die Prinzeß Royal, Prinzeffin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
mal das Kommen und Gehen der Diplomaten und das Stocken der] das Dampſſchiff, das fie nach Osborne brachte. Sofort begann ein 
Verhandlungen in Zürich beweiſt, daß große Dinge im Werke ſind. lebhafter Depeſchenaustauſch zwiſchen London und Petersburg. Die 
Wenn noch etwas geeignet iſt, neben der Metternich ſchen Miſſton fenen ee fingen an mit der Anfrage des Lords Malmesburg 
lehen zu erregen, fo iſt es die oflenfible Rolle, die König Leopoldſſan den Grafen Goriſchakoff, ob er nichts dazu beitragen könne, die 
bei der neuen Wendung der Dinge übernommen hat. Daß es ſich] Mißſtimmung zu heben, welche die „beiden konſervativen Mächte“, 
in Biarritz um mehr als eine Courtoiſie handelt, beweiſt erſtens, daß] Rußland und Oeſterreich, in Antagonismus zu einander verſetze. Das 
Graf Walewski in Biarritz den Unterredungen der Monarchen beiwoh⸗] Kabinet des Zaren fpielte anfänglich den Unbefangenen; es leugnete 
nen und vorher hier in Paris noch eine Berathung mit dem unge-] jede Mißſtimmung und jeden Grund zur Feindschaft, um für Napoleon 
mein rührigen Agenten des Bonapartismus in Italien, Herrn von in Italien Zeit zu gewinnen. Bald aber, da Graf Malmesbury eine 
Reizet, haben wird. Auch Fürſt Metternich wird feine Rückkehr] ernſthaftere Antwort verlangte, gab Rußland die Erklärung ab, daß 
von Wien ſo beſchleunigen, daß er ſchon am Mittwoch wieder in Oeſterreich nur ſich ſelbſt für den Mangel an Einigkeit zwiſchen den 
Paris erwartet wird. Für den König Leopold find im Hotel de konſervativen Mächten verantwortlich zu machen habe; denn — ſeine 
Europe in Bordeaux auf drei Tage Zimmer beflellt; die Zuſammen⸗ Politik an der untern Donau ſcheine von Feindſeligkeit und Mißtrauen 
kunſt der Monarchen findet am 14. September ftait. Die hieſigen wider Rußland diktirt zu fein! Dieſe Erklärung ging eiligſt nach 
balbofiiellen Blätter flattern noch fo unſſcher umher, wie eine Flucht] Wien, und das dortige Kabinet nahm ſich den Wink zu Herzen. So⸗ 
Tauben, in die der Habicht fuhr. Doch wagten „Journal des Deb.“ gleich inſtruirte es ſeinen Bevollmächtigten in Konftantinopel, die Pforte 
und „Siecle“ wenigſtens ſchüchtern, wieder auf die Unerläßlichkeit eines nicht länger in ihrer Oppoſition gegen die Wahl Kuſas zu beſlärken. 
europäiſchen Kongreſſes hinzudeuten, und letzteres Blatt giebt ſich das] Es dauerte nicht lange, fo meldete der Telegraph, der Sultan habe 
Anſehen, als wenn einem ſolchen Congreſſe „kein ernſtes Hinderniß im] verſprochen, den Oberſten Kuſa als Fürſten der Moldau und Wallachei 
Wege ftebe.” Das „Siecle“ hofft, Franz Joſeph werde Venetien nicht] ausnahmsweiſe anerkennen zu wollen. — So hängen große und klein 
für ein Mißverſtändniß, an dem es unſchuldig ſei, büßen laſſen, zumal Weltbegebenheiten zuſammen; fo hat Frankceich Oeſterreich in die Lage 
eine Aushilfe bei der Hand fei, um den Verlegenheiten der Situation] gebracht, um Wichtigeres zu erreichen; in einem früher hartnäckig ver- 
zu begegnen; dies ſei die Annahme einer Geldentſchädigung für Vene: theidigten Punkte nachzugeben; und da Rußlands Bund mit Frankreich 
tien. Seit der zweiten „Etappe des Ruhmes“, ſeit dem Tage von] nur den Zweck hat, den Widerſtand, den das wiener Kabinet bisher 
Villafranca der von St. Sauveur gefolgt iR, ſcheint jedoch dieſer Aus⸗ der orientaliſchen Politik Rußlands entgegenſetzte, zu brechen, ſo läßt 
weg in Wien fo wenig wie in Paris Ausſichten auf geneigtes Gehör id) vorausfegen, daß die nordiſche Macht aus der heutigen Lage Oeſter⸗ 
zu haben. Geneigter, meint der „Nord“, dürfte vielleicht ein Congreßf reichs noch manche erwünſchte Vortheile ziehen wird. 


fein, von der ſtrengen Aufrechthaltung der Punktationen von Villafranca 
abzugehen. 5 

Der König Leopold der Belgier traf geflern in Lyon ein. 

Der Prinz Napoleon will die halbe Million, die ihm die Prin- 
zeſſin Clotilde zugebracht hat, nicht in Frankreich anlegen, ſondern ſich 
in der Schweiz ein Gut kaufen. Die „Independance” glaubt dies 
beſtätigen zu können. 


Großbritannien. 

London, 11. September. [Die Nachricht von dem ver⸗ 
rätheriſchen ueberfall der Chineſen] auf unſere N 
zöſiſchen Schiffe hat allerdings nicht verfehlen können, große Erbitte⸗ 
rung und Rachegeſchrei hervorzurufen, aber nach Ueberwindung des 


erſten Eindrucks wird ſie gewiſſermaßen wie die Kunde eines willkomme⸗ 


Aſien. 1 
Die Land» und Seeſoldaten Chinas] Die militäriſche Tüchtigtelt 
der 43 ftebt in Europo allgemein in ſchlechtem Rufe. Wie kommt es, 
daß eine fo äußerſt ftarte Bevölkerung, die zudem in Ackerbau, Induſtrie, in 
Gelehrſamkeit und Künſten eine fo vorgerückte Stellung einnimmt, nicht beſſere 
Soldaten ins Feld zu ſtellen vermag? - Be 
ides iſt unſchwer zu beantworten. China hat ſeit undenklichen Zeiten in 
Abgeſchiedenheit von der übrigen Welt und in politiſcher Unbeweglichkeit hin⸗ 
gelebt. Die andern Völter aber haben es nicht angegriffen, und wenn je, jo 
eſchah es in einer ganz unvollſtändigen Weile. Erſt in den letzten Jahren 
aben ihm England und dann auch Frankreich etliche Treffen geliefert, die ſeine 


Schon Abbe Huc ſagte, daß es unmoglich ſei, ſich eine genaue, ja ſelbſt 
nur annähernde EA A von der wirklichen Macht des alneſiſchen Heeres, 
wie es zu Friedenszeiten beſteht, zu machen. Dem offiziellen Almanach zufolge 
betrüge die Geſammtziffer der vom Kaiſer unterhaltenen Streitmacht 1,232,000 


und die fran⸗ tiefe Schwäche bekundeten. 
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Chineſen, Mandſchu oder Mongolen, welche alle im Inneren des Reiches ka⸗ 
ſernirt wären, und 31,000 Seeſoldaten. Dieſe hohe Angabe ſieht denn wirk⸗ 
lich einer ſtatiſtiſchen Angabe eines chineſiſchen Staatsalmanachs ſehr gleich. 
Wer aber Gelegenheit hatte, mehrere Jahre China nach allen Richtungen zu 
durchſtreifen, der fragt ſich wohl, wo denn dieſes gewaltige Heer ſtecken möge, 
da man nirgendwo etwas davon gewahr wird. Ohne Zweifel iſt China ein 
ſehr großes Reich und ſeine Bevölkerung zahlreicher als die von ganz Europa; 
aber man müßte doch die Soldaten ſehen, wenn deren gar ſo viele vorhanden 
ſind, wie man es beaauptet. 

Das Heer zählt in Wirklichkeit nur 740,000 Soldaten — und auch davon 
muß man zwei Drittiheile abrechnen, wenn man den thatſächlichen Heeretat und 
die, Blfie der Mannſchaften berückſichtigen will, welche das Waffenhand⸗ 
werk treiben. 

So beſtehen z. B. die mongoliſchen Heerestheile aus Hirten, die in ihrem 
Peel allerdings eine lange Luntenflinte und dann und wann einen Bogen mit 

feilen aufgehängt haben, ſich derſelben aber nur bedienen, wilde Ziegen und 
Faſanen zu erlegen. Und haben ſie eine Lanze, ſo greifen ſie nur danach, 
wenn es gilt, Wölfe zu verfolgen. Die eigentlich chineſiſchen Truppen, 500,000 
Mann, taugen nicht viel mehr. Man ſtelle ſich ein Heer Handwerker oder 
Landleute vor, die von Zeit zu Zeit ihren Soldatenrock anziehen, um zu einer 
Revue zu ziehen oder Räuber aufzuſpüren. Die Ziffer der Mandſchutruppen 
wird auf 60,000 Mann veranſchlagt, die beſtändig unter den Waffen leben 
und ſich nachhaltig ihrem Berufe hingeben. Dieſe werden ſehr hart behandelt, 
und die Disciplin, unter der fie ſtehen, exiſtirt weder bei den Mongolen noch 
bei den Chineſen. , : 

Was die Marine des himmliſchen Reiches betrifft, ſo beſteht ſie aus etwa 
30,000 Seeſoldaten, die indeß auf eine beträchtliche Anzahl Kriegsdſchonken 
vertheilt ſind. Dieſe Dſchonken, deren Vorder⸗ und Hintertheil ſehr hoch ge⸗ 
baut, ſind plump konſtruirt und führen als Segel Bambusmatten. Dabei 
braucht nicht des Weitern angeführt zu werden, daß fie äußerſt ſchwerfällig 
mandvriren, daß fie weite Fahrten gar nicht zu machen im Stande ſind, ſon⸗ 
dern lediglich längs den Küſten hinſegeln, oder in die Flüſſe hinein vorgehen, 
um auf die Piraten Jagd zu machen, welche indeß nur geringe Beſorgniſſe 
vor ihnen zu begen ſcheinen. Die Namen der Dſchonken dienen manchmal, 
eine Vorſtellung von deren Formen zu geben. So führt die eine die 
Bezeichnung „Hundertfuß“, wegen ihrer drei Ruderreihen, welche die zabi- 
reichen Rüſſel jenes garſtigen Inſekts vorſtellen ſollen. Eine andere heißt 
„Sperberſchnabel“, ihre beiden Enden ſind umgebogen, und beſitzt jedes ein 
Steuer, jo daß die Dſchonke vor⸗ und hinterwärts gehen kann, ohne wenden zu 
müſſen; eine andere, die „vierräderige Dſchonke“, führt zwei Räder am Vorder: 
und zwei am Hintertheil, welche von eigens dazu angeſtellten Leuten mittelſt 
einer Kurbel in Gang geſetzt werden. 

Die Land⸗ und Seeſoldaten Chinas dienen der geſammten Welt zum Spott; 

e beſitzen nicht nur keinen kriegeriſchen Geiſt und können ihn nicht beſitzen, 
ondern es ſind des Weitern noch ihre Indisciplin und ihr Mangel an ſolda⸗ 
tiſchem Ehrgefühl notoriſche Dinge. 

Daraus folgt denn, daß das Kriegsweſen in dieſem Reich nur wenig Be⸗ 
deutung hat und die europäiſchen Expeditionen keinen ernſten Widerſtand er⸗ 
fahren, wenn ſie das himmliſche Reich zum Gegenſtand ihrer 5 machen. 
Das chineſiſche Fort am Peiho z. B. gleicht einer Feſtung, wie ſie ſich unſere 
Jungen bauen, wenn ſie Krieg ſpielen. Keiner lei Redouten, keine Verſchan⸗ 
zungen, keine Spur von Vorwerken. Somit begreift ſich, daß Soldaten, welche 
die Aufgabe haben, ein ſolches Fort zu vertheidigen, keine lange Belagerung 
aushalten könnten, auch wenn nicht ihre Jſolirtheit die Vertheidigung illuſoriſch 
machte. (Inzwiſchen haben doch die Peihoforts das Vordringen der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flotte ſtandhaft gehindert. S. Nr. 425 d. Min < 
Was wir vom Fort jagen, das gilt auch von der „Militärſtation“, welche 
daſelbſt vorhanden iſt. Das als Kaſerne dienende Gebäude. it ſehr unſolid, 
die kleinſte Kugel würde die geſammte Konſtruktion in ihren „Grundveſten“ 
wackeln machen. Ihre Form indeß iſt maleriſch, gracibs, niedlich — das iſt 
auch gr In folde Käfige können auch nur chineſiſche Soldaten ſich kaſer⸗ 
niren laſſen. 8 E 

Die Chineſen verſtanden es ungeachtet ihrer Intelligenz, ihres ſinnreichen 
Geſchmacks, ihres erfinderiſchen und anſtelligen Weſens nicht, Zerſtörungswerk⸗ 
zeuge zu verfertigen. Dieſes Zurückbleiben wird vielleicht früher oder ſpäter 
den Untergang des chineſiſchen Reiches verurſachen. Um Europäer bekämpfen 
zu können, müßten ſie nothwendig ihr Kriegsweſen gründlich umändern, und 
die leichten Dſchonken mit widerſtandstüchtigern Fahrzeugen erſetzen. 5 

n dieſen Verhältniſſen liegen denn auch die Gründe, daß, ſobald einmal 
die Engländer feſten Fuß auf dem chineſiſchen Territorium gefaßt hatten, ſie 
ſofort daſelbſt verfuhren, als wären ſie in Indien. Zum 5 in der 
Stadt Kanton verwandte man Sipahis. Dieſe groben und jchönen Männer 
vermögen denn auch in der That die kleinen Geſchöpfe Chinas in Angſt zu 
jagen. Sieht man ſo an der Seite chineſiſcher Poliziſten die herrlichen Geſtal⸗ 


ten indiſcher und . Policemen, dann könnte man wirklich ausrufen: 


it dem Barte iſt Kraft und Allmacht. 


Heſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 10. September. [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung fungirte Herr Aſſeſſor Koch für die Staatsanwaltſchaft, als 
Vertheidiger waren die Herren Aſſeſſor Schubarth und Referendar 
Lunge anweſend. Nachdem der Müllerlehrling Friedrich Wilhelm Ihm 
aus Kaplan wegen Urkundenfälſchung unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 6 Monaten Gefängniß und 20 Thaler Geldbuße verurtheilt worden, kam 
wiederum eine der umfangreichſten Diebſtahlsanklagen zur Verhandlung. Vor 
den Schranken ſtanden der Tagearbeiter Karl Krilla aus Gr.⸗Voitsdorf, der 
Maurer Karl Erdmann Wolleck, auch Illmann genannt, aus Bernſtadt, der 
Tagearbeiter Johann Schädel aus Oels, der Freiſtellenbeſitzersſohn Karl Gott⸗ 
lieb Kaiſer aus Oſtrowine, die unvereh. Suſanne Emilie Kaiſer ebendaher, 
der Maurergeſelle Karl Oriwohl aus Oels und der Tagearbeiter Joſef An⸗ 
ton Stirn ebendaher wegen vier neuen ſchweren Diebstählen, reſp. ſchwerer 

wohnheitsmäßiger und einfacher Hehlerei. Die Anklage iſt auf folgenden 
Thalbeſtand gegründet. Während der Monate September, Oktober und Novpbr. 
v. J. war die Straße von Oels nach Oſtrowo durch eine Diebesbande, deren 
man längere Zeit nicht babhaft werden konnte, unſicher Waldes Gewöhnlich 
benutzten die Diebe die Nachtzeit oder das Dunkel des Waldes, in dem ſie ſich 
verborgen hielten, um jene Gegend paſſirende Wagen zu berauben. In allen 
dieſen Fällen, von denen nur die wenigſten ermittelt ſind, wurden Stricke, Dek⸗ 
ten und ſonſtige Verwahrungsmittel durchſchnitten, die ſolchergeſtalt losgemach⸗ 
ten Pakete und Kiſten mit Waaren, Sachen und Kleidungsſtücken herabgenom⸗ 
men und entwendet. Bei vier Verbrechen dieſer Art ſind die Angeklagten als 
Thäter mehr oder weniger verdächtig erſchienen, nachdem die betreffenden Ei: 
cherbeitsbehören mit großer Umſicht und Energie das Material für die vorlie⸗ 
gende Unterſuchung gewonnen hatten. In dem Kaiſerſchen Hauſe zu Oſtro⸗ 
wine befand ſich nämlich eine förmliche Diebeshöhle, wo die Verbrecher häufig 
verkehrten, und ſobald Beamte ſich annäherten, eiligſt ein Verſteck aufjuchten, 
oder entſprangen. Es waren eigene Vorrichtungen für die Flucht getroffen, 
und zwar derart, daß dieſelbe entweder durch eine beſondere Oeffnung oder 
durch das Fenſter leicht bewerkſtelligt werden konnte. Die oberen Räume des 
Hauſes waren jo mit allerhand Dingen ausgefüllt, daß es faſt unmöglich war, 
die daſelbſt verborgenen Diebe zu entdecken. Nachdem dieſe nun zu wiederhol⸗ 
tenmalen entwichen, gelang es endlich mehrere in der Kaiſerſchen Wohnung 
unmittelbar nach Verübung eines Anfalles betroffene Verbrecher zu verhaften. 
Kaum war das Neſt ausgenommen, als ſich in der Umgegend wieder die frü⸗ 
here Sicherheit einſtellte. Soweit die behördlichen Nachforſchungen von Erfolg 
waren, ſind die nach und nach begangenen Verbrechen, wie folgt, 
ermittelt worden. In der Nacht vom 7. zum 8 September vorigen 


a wurde dem Kaufmann Jakob von einem Wagen eine Partie 


tai und Parchent, in der Nacht vom 1, zum 2. November dem Handlungs: 
Disponenten Mugdan von dem z ls⸗wartenberger Omnibus ein Koffer mit 
verſchiedenen Sachen; in der Nacht vom 7. zum 8. November von dem Omni⸗ 
bus auf der öls⸗medziborer Straße eine Quantität Tüll, Spitzen und Schnitt⸗ 
waaren auf die oben näher bezeichnete Art entwendet. Endlich iſt Anfangs 
Dezember eine Quantität Felle in ähnlicher Weiſe geſtohlen worden. Krilla, 
der mit der unverehelichten Kaiſer ein Liebesverhältniß hatte, iſt bei dem erſten 
Diebſtahle betheiligt, indem er ein Stück des entwendeten Parchent derſelben 
um Geſchenk gemacht hat. Er ſoll ſogar mit einer Flinte bewaffnet geweſen 
{em oled und Schädel ſind bei dem zweiten und dritten Diebſtahle der 

erübung reſp. der Theilnahme überführt, Schädel außerdem bezüglich des 
letzten Diebſtahls verdächtig. Nach dem Geſtändniß des Wolleck wären Schä⸗ 
del und Kaiſer bei dem zweiten Omnibus⸗Diebſtahl auf den Wagen geſtiegen, 
während er ſelbſt in einiger Entfernung Wache hielt. Gegen die Geſchwiſter 
Kaiſer, in deren Wohnung ſich ein grober Theil des geſtohlenes Gutes vor: 
fand, liegt gewohnheitsmäßige, gegen Oriwohl und Stirn einfache Hehlerei 
vor. Nach dem Ausſpruch der Geſchworenen, die nur den Schädel des Fell: 
diebſtahls für nicht ſchuldig erachtet hatten, verurtheilte der Gerichtshof: a) den 
Krilla zu 6 Jahren, b) den Wolleck zu 10 Jahren, den Schädel zu 8 

ahren, den Karl Kaiſer zu 3 Jahren, die Suſanne Kaiſer zu 2 Jahren 

uchthaus, den Oriwohl zu 1 Monat und den Stirn zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
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ni, nebſt den Chrenftrafen. Die drei Hauptangeklagten find bereits 
7—8 mal wegen Diebſtahls beſtraft. Hauptangellagten fi its früher 


— Die Nr. 215 des Stagats⸗Anzeigers bringt eine Bekanntmachung der 
Miniſterial⸗Erklärung vom 5. Auguſt 1859 — betreffend die mit der fürſtlich 
reuß⸗plauiſchen älterer Linie Regierung getroffene Uebereinkunft wegen des ge⸗ 
Aigen Schutzes der Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und Ver⸗ 

ung. 
Ferner eine allgemeine Verfügung vom 2. Septbr. 1859 — betreffend die 
Anträge auf Wahnſinnigkeits⸗ oder Blödſinnigkeits⸗Erklärung; und f 
eine Bekanntmachung vom 8. Septbr. 1859 — betreffend die Einführung 
von Billeten der warſchauer Lotterie nach dem Königreiche Polen. 


— Das jüngſt ausgegebene „Juſtizminiſterialblatt“ enthält 1) eine allge: 
meine Verfügung vom 2. September 1859,, betreffend die Anträge auf Wahn⸗ 
ſinnigkeits⸗ oder Blödſinnigkeits⸗Erklärung. Es iſt die Bemerkung gemacht 
worden, daß in den Prozeſſen wegen Wahnſinnigkeits⸗ oder Blödſinnigkeits⸗ 
Erklärung eines Menſchen, wenn der Antrag nicht von den Verwandten des 

mploraten ausgeht, von den Gerichten nicht ſelten Rechtsanwalte mit der 

Wahrnehmung der Funktionen der im § 2 Tit. 38 Theil 1 der allgemeinen 

Gerichtsordnung gedachten fiskaliſchen Bedienten beauftragt werden. Da hier⸗ 

durch erhebliche Koſten entſtehen, welche bei dem Unvermögen des Imploraten 

oder wenn der Antrag auf Wahnſinnigkeits⸗ oder Blödſinnigkeits⸗Erklärung 
zurück gewieſen wird, dem öffentlichen Fonds zur Laſt fallen, ſo werden die 

Gerichtsbehörden angewieſen in den oben erwähnten Fällen vorzugsweise die 

bei ihnen beſchäftigten Referendarien oder dazu geeignete Subalternbeamte und 

nur in deren Ermangelung Rechtsanwalte mit der Erhebung des Antrags zu 
beauftragen. 2) Ein Exkenntniß des königlichen Obertribunals vom 20. Mai 

1859, Zu den im Schlußſatze der Nr. 4 des Art. 20 des Geſetzes vom 3. 

Mai 1852 gedachten Vertretern gehören auch Vormünder als Vertreter ihrer 

Mündel; es beſteht aber keine Vorſchrift, wonach bei der Unterſuchung und 

Verhandlung gegen einen Minderjährigen deſſen Vormund zugezogen werden 

müßte. 3) Ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entiheidung der 

Kompetenzkonflikte vom 11. Dezember 1858. Wenn die Deichbehörde zum 

Schutze des Deiches die Anpflanzung von Weidenbäumen auf einem benach⸗ 

barten Grundſtücke für nothwendig erachtet, ſo iſt gegen die Ausführung einer 

ſolchen Maßregel der Rechtsweg und insbeſondere die Anſtellung einer Poſſeſ⸗ 
ſorienklage unzuläſſig; dagegen bleibt dem Eigenthümer des Grundſtücks unbe⸗ 
nommen, ſeine Entſchädigungsanſprüche im Wege Rechtens geltend zu machen. 

4) Ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes vom 12. Februar 1859. Das in 

dem Geſetze vom 8. April 1847 (Geſetz⸗Sammlung S. 170) vorgeſchriebene 

Verfahren bei Kompetenzkonflikten zwiſchen den Gerichten und Verwaltungs⸗ 

Behörden findet keine Anwendung auf die unter den Mitgliedern eines Credit⸗ 

Vereins oder einer andern Privatgeſellſchaft entſtandenen Streitigkeiten, viel⸗ 

mehr iſt über die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit des Rechtsweges in ſolchen 

Fällen von den ordentlichen Gerichten zu enkſcheiden. 

— — : — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. September, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 

68, 20, hob ſich auf das Gerücht, daß Frankreich und England vereint eine 

Expedition gegen China machen werden und als man an der Börſe verſicherte, 

Frankreich und England ſeien über einen Kongreß einig, auf 68, 60 und ſchloß 

hierzu feſt und belebt. Alle Werthpapiere waren geſucht. 

Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 68, 60. 4½pCt. Rente 93, 90. ZpCt. 

Spanier 44. lpét. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 

Eiſenbahn⸗Aktien 535. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 720. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 

Aktien 518. Franz⸗Joſeph —. . 

2 515 7 ne 1 8 Börſe feſt. 

nſols 95%. lpCt. Spanier 34%. Mexikaner 20%. Sardinier 85 ½. 

5pCt. Ruſſen 109%, 4 pCt. Ruſſen 99. 85 8 1 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 12 Fl. 70 Kr. 

Der Dampfer „Hungarian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 13. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Boͤrſe belebt, 


günſtiger. Neue Looſe 96, —. 

öproz. Metalliques 73, 50. 4 ½pCt. Metalligues 65, —. Bank ⸗Aktien 
864. Nordbahn 179, —. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 78, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 261, 50. Kredit⸗Aktien 204, 50. London 
125, 25. Hamburg 91, —. Paris 50, —. Gold 124, 50. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. 

Wee N., 13. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. B 
rankfurt a. M., 13. September, Nachmitt. in. oͤrſe 
ziemlich ſchwankend, ſchloß niedriger als geſtern. 6 0 
Schluß⸗Courſe: Lucwigshafen⸗Berbacher 133%. Wiener Wechſel 93%. 
Darmſtädter Zettelbank 218. 5pECt. Metal⸗ 


Darmſtädter Bank⸗Altien 170, 
4 pCt. Metalliques 48%, 185er Looſe —. Oeſterreich. Nas 


liques 55. 
lional⸗Anlehen 59%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 2437. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 804. Oeſterteich. Kredit⸗Aktien 187%. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn —. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 

Hamburg, 13. September, Nachmittags 2½ Uhr. Oeſterreichiſche Kre⸗ 
dit⸗Aktien und National⸗Aalehen, die auf 76½ und 60 gewichen waren, ſchloſ⸗ 


ſen feſt zur Notiz. x 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich. Credit⸗Aklien 79. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 80. Wien 97, —. 5 

Hamburg, 13. September. [Getreidemarkt] größtentheils unverän⸗ 
dert bei ſehr geringem Geſchäft. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 25%. 
Kaffee ruhig. Zink 2000 Ctr. loco 131%. 

Liverpool, 13. September. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 8 


Berlin, 13. September. Die Depeſche, welche einen beruhigenden Artikel 
aus der officiellen „Wiener Zeitung“ ankündigt, konnte auf die Stimmung 
einen beſſernden Einfluß nicht üben, da die wiener Courſe eine ſolche Einwir⸗ 
kung nicht erkennen ließen. Erſt gegen den Schluß der Börſe trafen beſſere 
Notirungen ein, die Stimmung für öſterreichiſche Effecten hob ſich und am 
Schluſſe trat für alle Spekulationspapiere, die der rüdgängigen Bewegung der 
öſterreichiſchen ſich fortwährend angeſchloſſen hatten, eine merklich gehobene 
Stimmung ein. Das Ausgebot, das bis dahin wie geſtern ausſchließlich in 
Fixofferten beſtand, trat zurück, und es zeigte ſich Kaufluſt zu Courſen, welche 
meiſt auf die Anf ingscourſe zurüdführten. Von dieſer Lebhaftigkeit abgeſehen, 
welche den Schluß der Börfe charakteriſirte, können wir den Verlauf derſelben 
nur als einen wenig belebten bezeichnen. 

Oeſterreichiſcher Credit war bis 77%, alſo um % % unter den geſtrigen 
Schlußcours gewichen; Anfangs wurde 78% bewilligt, vor der Börſe kam es 
wohl zu höheren Courſen bis 79, vereinzelt auch bis 79/½; am Schluſſe blie⸗ 
ben Käufer mit 78%. Die niedrigeren Courſe wurden übrigens meiſt bei fixer 
Lieferung bedungen, zu dem Courſe von 77, der vielfach angegeben wird, iſt 
jedenfalls nicht per Caſſa gehandelt worden. Präm iengeſchäfte fanden vielfach 
zu 80 —2 7 per ultimo d. M. und zu 83—3 und 84—3 per medio Okto⸗ 
ber ſtatt; zu 84—3 waren ultimo Oktober Nehmer. Genfer, um 3 % bis 36 
gewichen, hoben ſich gegen Ende auf 374, für Darmſtädter war zuletzt 67% 
zu machen, nachdem vorher mit 66%, alſo 34% unter dem geſtrigen Schluß: 
courſe, gehandelt war. Deſſauer ſchließen zum geſtrigen Courſe 25, nachdem 
fie bis 24 gewichen waren. Disconto⸗Commandit⸗Antzeile, 1 % auf 9214 ges 
wichen, ſchließen 93. Meininger 4% billiger mit 67 angeboten; zu machen 
wa 


r 65. 

Von Notenbank ⸗Actien habeu wir nur eines kleinen Umſatzes in preußiſchen 
Bankantheilen 4 % unter der geſtrigen Notiz mit 130 zu erwähnen; auch von 
Darmſtädter Zettelbank ging Einiges 1—1½ % billiger zu 85 und 34% um. 
Sonſt war Angebot in dieſer Effektengattung heute nicht wahrzunehmen, eher 
zeigte ſich etwas unter den letzten Notirungen für einzelne Actien Frage; für 
Königsberger war ſelbſt 44 mehr (7944) zu machen. 

Eiſenbahn⸗Actien waren im Allgemeinen unbelebt, Verkaufsluſt iſt durchaus 
nicht beſonders hervortretend, Käufer ſind für einzelne Deviſen vorhanden, die 
Gebote bleiben aber in der Regel weit unter den letzten Courſen. Selbſt in 
Oeſterr. Staatsbahn war das Geſchäft außerordentlich gering. Meiſt hielt ſich 
der Cours 2 Thlr. unter der geſtrigen Schlußnotiz auf 137, nur zuweilen 
ſchwankte derſelbe etwas darüber oder darurter. Am Schluſſe trat mehr Be⸗ 
gehr ein und blieb 137% zu bedingen. In Oberſchleſiſchen ging 4 % billiger 
mit 10647, in Litt. B. ½ billiger mit 101% Mehreres um. Anhalter be⸗ 
haupteten ihren geſtrigen Coursſtand (105 und 101), beide blieben zur Notiz 
ohne Abgeber, Köln⸗Mindener drückten ſich um 1 % auf 123%, Rgeiniſche 
waren heute mehr offert und fanden nur 1 % billiger mit 79% Käufer, 
blieben aber ſchließlich vergebens geſucht; eben ſo Enkel zu 79. Für Freiburger 
war ein Kaufauftrag, deſſen Ausführung nur 114 % höher zu 81 ½ zu be⸗ 
wirken war. Von den kleinen Actien konnte Nahe⸗Vahn Anfangs zum 5 
Courſe (41) keine Nehmer finden, ſchließlich wurde 4244 bewilligt, dazu blieben 
allerdings Abgeber, und auch 42 war dann nicht mehr zu bedingen. Nord⸗ 
Bahn behauptete ſich 4 % billiger (44%) meiſt gefragt. Mecklenburger 1% 
gewichen (45), bedangen zuletzt 45%. 


Neue Lombardiſche 


Die 44% und 5% preußischen Anleihen waren um 4 auf 98 und 


102 gewichen, gegen Ende der Börfe wurde die Frage belebter und hielten Ab⸗ 
geber ſelbſt bei einem um % % erhöhten Gebot zurück. Prämien⸗Anleihe wich 
zu Anfang um 3 % auf 112. Für einzelne Pfand⸗ und Rentenbriefe fehlte 
es nicht an Kaufluſt unter letzter Notiz, doch wurden 34% Märkiſche und 
Pommerſche Pfandbriefe 4 % höher mit 86 bezahlt, im Uebrigen war eher 
billiger anzukommen. 8 2 

Die Oeſterreich. Fonds waren ſehr matt, und die allgemeine Repriſe zum 
Schluſſe bob National⸗Anleihe auch nur wieder etwa auf den Anfangscours von 
60, den ſie zuerſt ſelten erreicht hatte. Der Umſatz fand zu Courſen zwiſchen 
59 und 60 ſtatt, der Rückgang beträgt abermals 1% . Metailligues ver⸗ 
loren 3 % (54), 54er Looſe 8 % gegen letzte Briefnotiz (83). Credit⸗Looſe be⸗ 
dangen wohl nur bei fixer Lieferung den um 1 Thlr. gedrückten Cours von 50. 
Die Stieglitzʒ⸗Anleihen offerirte man 4 billiger, Polniſche Pfandbriefe 1 % 
niedriger; neueſte ruſſ. Anleihe ging eben jo gewichen zu 64% um. Deſſauer 
Prämien⸗Anl. bolte 1 % weniger va für badiſche Looſe bot man 2 % weniger. 

Gold pr. Zoll⸗Pfd. war nur 124 Thlr. herabgeſetzt zu laſſen, Napoleonsdor's 
bezahlte man mit 5 Thlr. 8% Sgr., Sovereigns waren zu 6 Thlr. 18% Sgr. 
zu begeben; Oeſterr. Noten ließ man 1% Thlr. niedriger ab, Polniſche vers 


loren 4 %. 8 3 : 
Induſtrie⸗Papiere waren ſämmtlich billiger offerirt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 13. Septbr. 1859. 


Fonds- und Geld-Course. Div.ıZ 


8| F. 
Freiw. Staats-Anleihej414 1944, ba. Oberschles. B. 185 90 101% ba. 
Stasts-Anl. von 1850 dito C. 8834 106 %½ ba. 
52, 64, 55, 66, 57144,108 br to Prior. A | — | 4 | — = 
ito 1650 90% B. ito Prior. B. — 3½/½7/% B 
alto 1849 5 102 à 1021, ba dito Prior. D. — 82½ B 
Stants-Schuld-Sch. . 36083 % ba. dito Prior. E. | — 13141721 B 
Präm.-Anl. von 1855 |3(2|112 ba. dito Prior. F. — 86 da. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½— — Oppelu-Tarnow.| 4 34% BD 
Kur. u. Noumärk. [314/86 ' z Prinz-W.{St.-V.)| 2 —.—.— 
„| dito dito 4.05 B Rheinische ...| 5 | 4 |79% b 
&|Pommersche .. |314j86 tz dito (St.) Pr. — |4 | — — 
3 dito neue 94, B. dito Prior. — | 4 811% G. 
# |Posennche .... | 4 09, ö. dito v. St. gar.) — 3½ 80 B. 
* dito 31 87 8 Rhein-Nahc-B, .| — 42 à 421% bz. u. G. 
dito nous. | 80½% B. Ruhrert-Crofeld.| — 3½ 72½ B. 
Schlesiscbo. . 3½ 84% bz. Starg.-Posoner . 34131, 791, . 
[Kur- u. Neumärk.| 4 20 a 90½% iz Thüringer... .|5% 102 bz 
2 Pommerscho . 490 J Wilbeline-Bahn.| 04 — — 
5 |Posensche „... | 4 1881, G. dito Prior. — |4 I — 
2 Freusgische . 490 B dito III. Em. — 4½—— — 
5 | Westf. u. Rhein. |4 | — — dito Prior. 8 — 46 
© |Sächsische. . . | 4 |91 be dito dito | — — — — 
7 RER — 44 938 ... . gen 
zouied' or. 4108, bz Prouss. und ausl. Bank - A0 
Goldkronen — 19. 3½% 0 he Div. Z A 
„— up 5 1858| E. 
Ausländische Fonds. Borl, K.- Verein 6%| 4 |116 B. 
Ossterr. Metall. . 45 54 ba. Berl, Hand.-Ges.| 5½ 478 ½ etw. ba. 
dito bier Pr.-Anl. 4 ‚83 bz. Berl. W.-Cred. G.] 55 192% 4 ½ bz 
dito neue 100 flL. — 52 ä 50 br Braunsobw. Bak. 6%| 480 # 
dito Nat.-Auleihe | 5 A 60,591 P. E 6002. Bremer „| 444] 4 195 8. 
Buea.-engl. Anleihe, | 5 108 ½ d. Ooburg. Crdic.A. 9 * br. 
dito 5. Anleihe „| 5 j19 U. Dermst,Zettel-B.| 5 485 4 8414 bz. 
: do.poln.Sch.-Obl. 4 162% B Darınst.(absest.)| 5½ 4 671, 4 66% b: u. G. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 |- — — Desd. Creditb.A | 5½ 4 24½ & 24 & 2 bu. 
dito III, Em. . . 85% B Disc.-Cm.-Anth. 5 | 4 92½ 4 93 he. 
Poln, Obl. a 50 El. 4 187% G Genf. Creditb.-A.| — | 4 37 4 36 & 37% bu, 
dito a 800 FL | 5 92%, etw ba, Gerser Bank . 6½ 4 |77 6. 
dito 3 200 Fl. — 21 6. Hamb. Nrd. Eaux 40% B 
Kurhess. 40 Thlr.. . 40 u. „Ver. „ 14 08 B 97½ G 
La len 35 TI. - G. 1 8 „ 64 %% B. 
. ͤ * eipz. n — | 4 1624, ba. u. G. 
Aotien-Oourse. Luzermbg. Rank. — | 4 67 6 
Dix. . Magd. Priv.-B. | 4 |4 78 B. 

x 1868| F.. Mein.Oreditb.-A.| 6 | 4 67 B. 
Asch,-Düsseld. | — [31% 724, B. Mirerva-Bgw.A.| 2 5 134 0 
Anch-Mastricht,| 0 15% 0 Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 178% 4 77 & 79 ba. 
Amst.-Rotterd. .| 6 ——— Pos. Fror.-Bank 44 72 B. 
lierg.-Märkische 4 | 4 |76 ba Preuss. B.-Anch.] 75 4½% 130-5 
Borlin-Anbalter, 81%) 4 1105 6 Schl. Bank- Ver.] 6 4 62 B. 
Borlin-Hambarg| 6 4 101½ 6. Thüringer Bank 44 511, 0. 
Bazl-Pind.-Mgd. 1% 4 |119 2. Weimar. Bank.| 5 |4 60 B. 
sn ed 6 495 c. 

Broslau-Freib, .| 5 4 |, 6. Weohsel-Oourse, 
Cöln-Nindener .| 7%, 59137 f he, Amsterdam.. . . x. S. 141% ba. 
Franz. St.-Eianb.“ — 1137,1361, 13914 be. Wo 2 M. 141½% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |130' ba. u G. Hemburz . k. S. 150% bz 
Magd.-Halherst..! 13 | 4 187 b. dito 2 M. 180 b. 
dagd.-Witsonb. | 14 31½ K genden 3M.6 18%, bz 
Mains- Ludw. A| 6 ½ 4 J87½ G. Ferie. % M019 ½ ba. 
fecklenbarger .| / 4 1464,,44%,451% br. | Wien Österr, Währ Ih 1.80% bn. 
Jünster-Ilamm. 444 —-— _ dito 2 M. 17%, hr 
Noissc-Briezoi .| 2 — —— ür eburg 2 0 56. 2 8 
iedersebles . — | 4 88 ba Leipeig E ie 1 95 a 
1..Schl. Zweb..| — 14 | — — Ae e eg 2M. %% @ 
* erg — 2 4% à 45 bz u. G. re aM..,..2M.66. 26 bz 
1 rior. . . — Milo — eterghburg ZW. 96 ½ b. 
»berschles. A. 834131211061, bz. Aromen , } RE ST 100 5 


5 5 Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 13, Seplbr. 1859, 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Steiner tale. 9401 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Nüdverfiherungs-Altien : Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölnische 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer 280 Br. Agrippina — —. Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſcke 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
NN e Kane 106 Br. Muüblbeimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
, Vergwerks⸗Aktien: Minerva 34 Gl. Hörder Hütten 5 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 87 Br. J N 
Der Rückgang ſämmtlicher Aktien⸗Courſe dauerte heute fort, das Ge 
war aber ziemlich lebhaft, beſonders in Deſſauer, Genfer 15 Defterr. Rh 
3 — = han Ben Enge N von 9% 3 8% bes 
n. — Hörder en-Aktien waren heute ſelbſt a 85% n s 
ut ee 5 er 855 * 
erlin, 13. September. eizen loco 4068 Thlr. — Noggen loco 
364—37 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., ie 38—40 Thlr. pr. 1925 Ih. bez., 
September 35 — 36 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., Seplbr.⸗ Oktober 37—37% Thlr. 
bez., 37% Thlr. Br., 37% Thlr. Gld., Ottober⸗November 374 —37% Thlr. 
9 Din 37 4 a „ ee A. dez 374—37% Thlr bez., 
{ r., 37% r. „Frühjahr! r. bez. und 39 
Br., Alles pr. 2000 Pfund. 1 W 

Gerſte, große und kleine 30 —36 Thlr. f 

Hafer loco 22—25 Thlr., Lieferung pr. September⸗Oktober 221 
bezahlt und Gld., Oktober⸗November 224—22% Thlr. bez., November 
227% Thlr. Br. 22% Thlr. Gld., Frühjahr 23 Thlr. bez. 

Mübdl oco 10% Thlr. Br., September: Oktober 104 —10 , Thlr. bez. 
und Gld., 10% Thlr. Br., Oktober⸗November 10%, Thlr. bez. und Bt., 10% Thlr. 
Gld., Nobember⸗Dezember 10% Thlr. bez. und Br. 10%, Thlr. Gld., Dezember⸗ 
07 4018 0 3 5 Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. bez. und Br., 

4 r. . 
zn 18 . 617 11% Thlr. 
piritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß 17 lr. bezahlt 

September 17.17 “ Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. a ae 
15%—15% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld, Sttober⸗November 15 4,— 
15% Thlr. bez. und Br. 15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 15% —15 % Tblr. 
bez., 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Deſbr.⸗Januar 15% Thlr. bez. und Br., 
15% Thlr. Gld., April: Mai 16 Thlr. bezahlt und Br., 15%, Thlr. Gld 
Weizen in feſter 1 — Roggen etwas beil 
digt 1000 W. — Rüböl feſt beh 
tus feſt und Höher bezahlt. 


Breslau, 14. September. [Pro duktenmarkt.] In allen Getreide⸗ 
arten ſchwaches Geſchäft, bei ſehr mäßigen Zufuhren wie Angebot von Boden: 
lagern, und unveränderten Preiſen. — Oelſaaten guter Qualität begehrt und 
beſſer bez. — Kleeſaaten beider Farben zu geſtrigen Lale beachleter, b onders 
feine Sorten. — Spiritus n loco 9%, Sept. 9% G. 
gr. 


Thlr. 
ber 


auptet; gekündigt 1500 Centner. — Spiri⸗ 


W DEE 60 Sgr. 
eißer Weizen 74 70 65 6015 R 
dio mit Bruch. 52 48 48 20 Micken bſen 992 2 8 
Sl mlt Bruch. 62 80 4 4 finerrapz . . 1 78 76 72 
Roggen. 3 R 49 47 45 42 Sommerrübſen . 64 62 60 58 


Alte Berfte . . 31 32 30 97 


> — — 
Neue Gerſte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 11 Lay 95 


Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue rothe dito 13 12 3 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue weiße dito 23 22 21 19 
Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee — —— — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


er bezahlt; gekün⸗ 
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